
Tltet 

Gender Mainstreaming­
Projektdatenbank 

EU-Programm für den Austausch 
bewährter Verfahren auf dem Gebiet 
der Geschlechtergleichstellung -
Seminar zur geschlechtsspezifi­
schen Folgenabschälzung 

Folder "Gender Budgeting" 

Schulungen zu Gender Budgeting 

Gender Index 

Beispielkatalog: Leitfäden und 
Checklisten für Gender 
Mainstneaming und Gender Budge­
ting 

Schulungen 'W irkungsorient ierte 
Folgenabschälzung" 

Veranstaltungsreihe "Gleichstellung 
im Gespräch" 

Verleihung des Käthe Leichter 
Staatspreises für Frauenforschung, 
Geschlechterforschung und Gleich­
stellung in der Arbeitswelt 

Frauen-Lebenswerk-Preis 

Girls' Day im Bundesd ienst 

Broschüre Einkommensberichte -
Leitfaden zum Erstellen und Inter­
pretieren mit Best Practice Beispie­
len 

Evaluierung "Gehaltsangaben bei 
Stellenausschreibungen" 

Frauenbarometer 

'.taßnahmen der Minlstenen 

Beschreibung 

Uberblock über Gender Mainstreamlng-ProJekte, die In der Verwal­
tung durchgeführt wurden und werden 

Förderung von gegenseitigem Lemen zwischen EU-Staalen; 
Präsentation der österreichischen Herangehensweise an die 
gleichstellungsorientier1e Haushaltsplanung und geschlechtsspe­
zifische Folgenabschätzungen bei Regelungsvorhaben 

Zusammenfassung der wochtogsten InformatIOnen zur Umsetzung 
von Gender Budgeting in Österreich In Deutsch und Englosch 

Vorstellung des Konzepts des Gender Budgeting an hand von 
theoretischen Inputs, praktischen Beispielen mit dem Ziel prakti­
sche Anwendungsmöglichkeiten im eigenen Arbeitsumfeld zu 
erarbe~en 

jahr11cher Uberblick über Gender-Daten In wesentlichen Bereichen 
wie Bildung, Einkommen und Erwerbstätogkeit 

Inha~: Leitfaden und Checklisten für Gender Mainstreaming und 
Gender Budgeting, die in den letzten Jahren auf EU-, Bundes­
und Landesebene entwickett wourden ; zur inhaltlichen und prakti­
schen Anregungen zu bestimmten Themenbereichen 

Ziel : Vermittlung der Wlchtogsten InformatIOnen zur workungsonen­
berten Folgenabschatzung und Vorbereitung auf die praktische 
Herangehensweise 

Gelegenheit zum fachlichen Austausch, zum Sammeln von 
Erlahrungen, Sichtweisen und Zugängen und Nutzbarmachen für 
die eigene praktische Arbeit 

Verleihung an Wissenschaftierinnen für besonders hervorragende 
Verdienste um die Frauen- und Geschlechterlorschung im Bereich 
der Sozlal-, Geistes- und Kulturwissenschaften WIe auch um die 
Frauenbewegung und die Herstellung von Geschlechtergerech­
togkelt, Insbesondere im HInblock auf die Frauenarbeit 

Ziel: Würdigung herausragender Lebenswerke von Personen, die 
sich für die Verwirklichung der Gleichstellung von Frauen und 
Männem eingesetzt haben und in diesem Sinne in ihrem Wir­
kungsbereich Bedeutendes leisteten und Vort>ildcharakter haben 

Beitrag zur Andenung der einseitigen Karnereplanung von Mäd­
chen. Interesse für technische und zukunftsorientierte Berufe 

Unterstützung für Untemehmen zur Erstellung der gesetzlichen 
Einkommensberichte 

Untersuchung über die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun­
gen Zur Angabe des kollektiwertraglochen Mindestentgelts In 
Stellen inseraten 

Ziel: Erhebung und Präsentation gesellschaftlicher Entwicklungen 
zu aktuellen frauenpolitischen Themen 
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Titel 

Aktualisierung Webllersion der 

" Frauenratgeberin" 

Geschlechter- und Solidaritäts­

studie 2012 

Women Talk BusinesS® SYMPOSI­

UM für Frauen und Männer zur 

betrieblichen Frauenförderung: 

Quote & Co im Wirksamkeits-Test 

Studie ''Väter und Mütter in (Eltern-) 

Teilzeit: Auswirkungen auf familiäre 

Aufgabenteilung 

Stud ie zum Thema " Männer in 
Eltemkarenz - Die Folgen für den 

Erwerbsllerlauf 

Erstellung eines "Blld-Retusche­

Barometers" 

Website für Frauen und Gleichstel­

lung der zuständigen Bundesminis­

terin: 
https:/Iwww.bmbf.gll.atlfrauenlindex 

.html 

Frauenprojektförderung 

Bundesweite Tagungen der Frauen ­
und Mädchenberatungseinrichtun ­

gen 

Veranstaltung anlässlich des "Inter­

nationalen Frauentages" 

Veranstaltungen der Frauen- und 

Gleichstellungsministerin : "Som­
mer-Gleichstellungsfest" 

Buchpräsentation "SELBST BE­

WUSST Frauen die ihren Weg 

gehen" lIon Aleksandra Pawloff 

Podiumsdiskussion "Sexismus im 

Sport? - Rollenbilder und mediale 

Inszenierung " 

Podiumsdiskussion " Sexualisierte 
GrenzOberschreitungen - ein Thema 

für den Sport" 

Beschreibung 

Bereitstellung lIon InformatIOnen zu frauenrelellanten Themen 
unter www.frauenratgebenn .at 

Studie zur Veränderung der Rollen von Frauen und Milnnem 

(Typologie, Benufswelt, familiale Lebenswelt, Innenwelt) 

Ziel: IdentIfikation lIon jenen Maßnahmen und Rahmenbedingun­

gen, die tatsächlich frauenfördemd WIrken 

durchgeführt vom Österreichischen Institut für Kinderrechte und 
Eltembildung IIOn Juni bis September 2013 

Untersuchung der Inanspruchnahme von Eltemkarenz unter 

Männem 

Ziel: durch exemplarisches Aufzeigen von Veränderungen durch 

Bildretuschen Leistung eines Beitrags zum Verständnis speziell 

bei Jugendlichen 

Ziel: Frauen und Mädchen in Österreich umfassende Information 

und Hilfe für eine chancengleiche, unabhängige und setbstbe­

stimmte Lebensführung anzubieten sowie Darstellung lIon aktuel­
len Themen. tnotlatlven und Akbvotaten der Frauen - und 

Gleichstellungsministenn 

Ziel: Forcierung der umfassenden Gleichstellung, Weiterentwick­

lung der Antidiskriminierung und Eindämmung von Gewalt 

Ziel: regelmaßoger Kontakt, Informatlons- und Erfahrungsaus­

tausch ZWIschen PolItik, Verwaltung und NGOs im BereIch der 
von der Frauenministenn geförderten Frauen- und Mädchenbera­

tungseinrichtungen ink!. FrauenservicesteIlen und Notrufe 

Ziel: Begehung des Intemationalen Frauentag gemeinsam mit 

interessierten Frauen und solidarischen Männem 

Ziel : Förderung der Akteurinnen aus dem Gleichstellungsbereich 

und Ermöghchung des Erfahrungsaustausches 

Buchpräsenlation am 5. März 2013; Beitrag zur Bewusstseinsbil­

dung für Frauen zur individuellen Lebensgeslaltung abseits IIOn 

Rollenstereotypen 

Veranstaltung der Frauen- und Gleichstellungsmlnostenn gemein­
sam mit dem Verein "100% Sport" am 17. Jänner 2013 

Veranstaltung der Frauen- und Gleichstellungsministerin gemein­

sam mit dem Verein "100% Sport" am 27. November 2013 
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Titel 

Podiumsdiskussion 'Was der 

Sozialstaat braucht - Verteilung des 

Vermögens zwischen Frauen und 
Männern" 

Veranstaltung der Frauen- und 

Gleichstellungsministerin an lässlich 

75 Jahre Novemberpogrom: 21 . 

November 2013 

Veranstaltung der Frauen- und 

Gleichstellungsministerin gemein­

sam mit der Plattform 
" 20000Frauen": " Frauenenquete 

Maskulinismus.Anti .Feminismus" -

7. November 2013 

Veranstaltung der BM für Frauen 

und Bildung gemeinsam mit der 
Plattform "20000Frauen": Frau­

enenquete "Frauen.Bilden.Kritik": 

22. November 2014 

Bundes-Gleichbehandlungsbericht 
2014 

Vollziehung des Bundes­

Gleichbehandlungsgesetzes 

(BGBLNr. 100/93) durch die Bundes­
Gleichbehandlungskommission 

Vollziehung des Bundesgesetzes 
über die Gleichbehandlungskom­

mission und die Gleichbehand­

lungsanwaltschaft - GBKlGAW­

Gesetz im Hinblick auf die Tätigkeit 

der Gleichbehandlungskommission 
- Senate I, 11 und 111 

Gleichbehandlungsbericht für die 
Privatwirtschaft 2012-2013 

Interministerielle Arbeitsgruppe für 

Gleichbehandlungsfragen (IMAG 
GB) 

Dialog mit NichtregierungsorganIsa­
tionen (NGO-Oialog) 

tenen 

Beschreibung 

Veranslaltungsrelhe der Frauen- und GleIChstellungsminIstenn 

"frauen steuern Wirtschaft" am 29 Jänner 2013 

Aufmer1<sam machen auf die Schicksale von Frauen und damit 
Leistung eines Beitrags zur Bewusstseinsbildung über die Frau­

engeschichte Österreichs 

ZIele Meinungsauslausch zu frauen~)()iltlschen Themen und die 

Schaffung einer Plattform fur Jene. die etwas zu sagen haben und 

sICh elnbnngen möchten Inhalt hlstonsche D,menslOOen des 

AnOfemlnlsmus und MaSkuhnismus, den umkämpften Zonen von 
Famdlenpohbken. Lebensstilen, ArbellSmarl<tpoIlbk, Rechtsextre­

mlS/TlUS und Gewahschutz 

Thema: aktuelle Fragestellungen zum Bildungssystem aus Gen­

der-Perspektive 

Inhalte Bericht der Bundesregierung zum Stand der VefWirl<h­

chung der GleIChbehandlung und Frauenförderung ,m Bundes­

dIenst und Bericht der Bundes-GlelChbehandlungskommlsslOO 

Befassung mit allen Fragen die Gleichbehandlung von Frauen 

und Männem, die Frauenförderung und die Gleichbehandlung 

ohne Unterschied der ethnischen ZugehOngkeit, der ReliglOO oder 

der Weltanschauung, des Ahers oder der sexuellen Orientierung 

im Bundesdienst betreffen 

Uberprufung von Fragen. die die D,sknm,nlerung auf Grund des 

GleIChbehandlungsgesetzes betreffen, GlelChbehandlungskom­

mlSSlOOen Sind den ArbeltS- und SOZJalgerichten und den ZMlge­
richten als besondere Elnnchtung zur Seite gestellt 

Berichtspflicht der zustandigen Bundesministerien über die VoIl­
ziehung des Gleichbehandlungsgesetzes; Inhalt Tatigkeitsbericht 
der Gleichbehandlungskommission, Bericht Ober die Werterent­

wicklung des Gleichbehandlungsgeselzes sowie über die Tätigkeit 
der Anwaltschaft für Gleichbehandlungsfragen 

Aufgabe Beratung der Bundesregierung In allen grunds3tzhchen 
Angetegenhelten der GleIChbehandlung und Frauenförderung Im 

Bundesdienst; Ausarbeitung von Vorschlägen für die Frauenförde­

rung. KoordlnatJon der ArbeItsgruppen fur GleIChbehandlungsfra­
gen 

Ziel: Dialog mit NGO's, deren Zielsetzung es ist, Diskriminierun­

gen im Sinne der Gleichbehandlungsgesetze zu bekämpfen und 
die Einhahung des GleichbehandlungsgrundsalZes zu fördern. 
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Titel Beschreibung 

Umsetzung der Forderungen des Übereinkommens des Europa-
Nationaler Aktionsplan "Schutz von rats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 
Frauen vor Gewalt" und häuslicher Gewalt und des Österreichischen Regierungspro-

Informationsbroschüre "Frauen 
haben Recht(e)" 

Progress Projekt " GewaitFREt 
leben. Eine Kampagne zur Verhin­
derung von (schwerer) Gewalt an 
Frauen und Kindern " 

Arbeitsgruppe " Prostitution" (vor­
mals Arbeitsgruppe länderkompe­
tenzen Prostitution) 

Weiterführung der Helpl ine gegen 
Männergewalt 

Initiative der Bundesministerin für 
Frauen und Öffentlichen Dienst zur 
Entwicklung gemeinsamer Strate­
gien gegen Frauenhandel mit den 
Nachbarländern 

fem;HELP-App - Entwicklung, 
Übersetzung und Bekanntmachung 

Interministerielle Arbeitsgruppe 
(IMAG) " Schutz von Frauen vor 
GewaltU 

Curriculum für Aus- und Fortbil­
dungsseminare zum Thema Pro­
zessbegleitung für gewaltbetroffene 
Frauen sowie Vernetzung und 
Durchführung von Aus- und Fortbil­
dungsseminaren 

Förderung der " Bundesarbeitsge­
meinschaft opferschutzorientierte 
Täterameit in Österreich" sowie 
Einrichtung einer Arbeitsgruppe 
" opferschutzorientierte Taterarbeit" 
der IMAG "Schutz von Frauen vor 
Gewallu 

gramms 2013 - 2018 

Ziel: Information für Frauen, die von Gewalthandlungen - insbe­
sondere aus ihrem sozialen Umfeld - bedroht oder betroffen sind; 
Unterstützung der Beratungsarbeit von Einrichtungen, die mit 
gewaltbetroffenen Frauen arbeiten 

Ziel: Leistung von verstärl<ter PräventIonsarbeit in unterschiedli­
chen gesellschaftlichen Bereichen und dadurch Beitrag zur 
Verhinderung von Gewalt an Frauen und Kindem 

Ziele: Erarbeitung von Empfehlungen wie die Lebens- und Al­
beitssituation von Sexdienstleisterlnnen - insbesondere im Rah­
men der Landeskompetenzen - verbessert werden kann und die 
Umsetzung der Empfehlungen soweit möglich zu unterstützen 
und zu verfolgen 

Sie ist rund um die Uhr beselZ1 und kann 365 Tage Im Jahr kos­
tenlos erreicht werden. Ein Team von Expertinnen bietet Erst- und 
Krisenberatung. 

Ziel: Entwicklung von Partnerschaften und Strategien im Kampf 
gegen Menschenhandel, mit speziellem Fokus auf Frauenhandel, 
unter Einbindung der Nachbarländer Österreichs 

Hilfe für Frauen. die sich In einer NotSItuation befinden mit der 
Möglichkeit. Hilfseinrichtungen rasch und unkompliziert zu kontak­
tieren 

Ausarbeitung und Begleitung der Umsetzung des Nationalen 
Aktionsplans (NAP) zum Schutz von Frauen vor Gewalt (2014 bis 
2016) 

Ziel: Gewahrlelstung der bestmöglichen Prozessbegleitung sowie 
insgesamt bestmöglichen Unterstützung und Beratung für gewalt­
betroffene Frauen 

Die Interministerielle Art>eitsgruppe .Schutz von Frauen vor Ge­
walt" hat, wie im Nationalen Aktionsplan vorgesehen. in ihrer 
Sitzung am 9. Dezember 2014 die Einrichtung einer Art>eitsgruppe 
.opferschutzorientierte Täterarbeir beschlossen, die zum Teil auf 
den von der Bundesarbeitsgemeinschafl erarbeiteten Ergebnis­
sen aufbaut. 
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Titel 

Intensivierung der Inlormationsof­
fensive K.O. Tropfen 

Frauenservice (inkl. spezifisches 
Frauenservice für Migrantinnen) 

Mitwirkung an ressortübergreilen­
den Aktionsplänen, Plattformen und 
Netzwerken hinsichtlich migrations­

spezifischen Themenbereichen und 
Problemstellungen 

Online-Tool "Gehaltsrechner" 
www.gehaltsrechner.gv.at 

Nationaler Aktionsplan "Gleichstel ­
lung von Frauen und Männern am 
Arbeitsmarkt" 

Plattform EU, Internationales und 
Gender 

PROGRESS-Projekt 'Women are 

top! To the top by innovative corpo­
rate cultures" 

l.laßnahmen der M,n,stenen 

Beschreibung 

Information von Mädchen und Frauen über die Problema~k . WIe 
man sich schützen kann. Hinweise. was Zu tun 1St. wenn man 
Opfer von K.O -Tropfen geworden ISt; Folder 

AnlaufsteIle und Informationsdrehscheibe für alle frauen- und 
mädchenspezifische Anliegen; Erreichbarken über österreichweije 
Nulltarifnummer und über Online-Anfragen 

Ziel : speziell frauenspezIfische Aspekte ,n die Integrationsdebatte 
und/oder migrantlnnenspezlfische Problemstellungen in frauenpo­
htische DiskUSSionen e,nzubnngen zB Integrationsbeirat: Dlaloglo­
rum Islam - ArbeItsgruppe Geschlechterrollen 

Ben<ag zur Steigerung der Einkonnmenstrnnsparenz; Angebot von 
leicht zugänglichen Informationen über die in einem Sektor und 
einer Region üblichen Gehälter 

Strategie der Bundesregierung zur Verbesserung der Gleichstel­
lung von Männem und Frauen am Arbeitsmarkt; Ziele: Dlvers,fiZle­
rung von Ausbildungswegen und Berufswahl. Erhöhung der 
ErwerbSbetelhgung und der Vollzeitbeschältigung von Frauen. 
Erhöhung des Anteils von Frauen in FührungspoSItionen. Verrin­
gerung der Lohnunterschiede zwischen Männem und Frauen 

Treffen mn Nichtregierungsorganisationen (NRO) zur Information 
über AktiWäten im Bereich Geschlechtergleichstellung auf intema­
tionaler und EU-Ebene 

Förderung von Frauen und Geschlechtergerechtigkeit in Sprtzen­
poSitionen österreichischer Untemehmen; Fokus: Erhöhung des 
Frauenanteils in Managementpositionen und In Aufsichtsräten 

5,5 Bundesministerium für Familien und Jugend (BMFJ) 

Vom Bundesministerium für Familien und Jugend wurden 17 Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei Ist zu beachten. dass mehrere Zuordnungen möglich waren . Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 
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f.lar:.nanmffi rj~ Mnrstt'flef1 

Tabelle 5.8 Maßnahmen des BMFJ nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Vereinbarkelt: Schaffung von Elnnchtungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermogllchen. Ihre familiaren Verpflichtungen mll 
Ihrer Berufstahgkelt zu vereinbaren 

Benachteiligungen: Sozialpolitische Maßnahmen. "elche die Benach· 
teiligungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand. dass Sie Muner Sind 
oder sein konnen. abbauen 

SOZiale Sicherheit: Allgemeine Maßnahmen tur Frauen zur EXlstenzSl' 
cherung vor allem fur die Falle des Allers der InvalIditat und der Arbeits· 
loslgkelt 

Gleichbehand lung: Maßnahmen zur Durchsetzung der Glelchbehand· 
lung Im ArbeItsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschahllchen 
Bereichen und zwar 

Schulische und beruflIChe Bildung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

Gesundheit 

Mobilital 

Sexlsmus,Gewalt 

Glelchberechhgte Lebensformen 

W,ssenschah 

Kunst und Kunsrtorderung 

POlilik 

Offentllcher Dienst 

Sonstiges 

Anzahl 

11 

g 

16 

5 

13 

o 
o 
o 
2 

7 

o 

o 
o 
o 
3 

Quelle B UNDESM1NISTERIUM FUR FM4lllEN UNO JUGENO. AUSZUG AUS DER FRAGEBOOENERHEBUNG IN DEN R ESSORTS 

(DEZEBE .... ER 2014 BIS MARI 2015) 

Thematisch waren die Maßnahmen des BMFJ am häufigsten den Bereichen Vereinbarkeit und 

Gleichbehandlung sowie den Bereichen Arbeitsmarkt und Gleichberechtigte Lebensformen in den 

aktiven Frauenförderungsmaßnahmen zugeordnet. 
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Tabelle 5.9 Maßnahmen des BMFJ nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

LegislatIVe Maßnahmen 4 

Beratungs· und Quahfilierungsmaß· 7 
nahmen 

Subvenllonen. Preise. Stipendien 7 

Forschungslorderung 0 

o enthchke,tsarbe,t 4 

Sonstiges 3 

Quelle BUNDESMINISTERIUM FUR FAMILIEN UND JUGEND. AuSZUG AUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG IN OEN RESSORTS 

(DEZEBEMBER 2014 BIS MAR2 2015) 

Die Maßnahmen wurden vor allem den Bereichen Beratungs- und Quahfizlerungsmaßnahmen 

und Subvention/Preise/Stipendien, aber auch Legislative Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit 

sowie Sonstiges zugeordnet. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMFJ aufgelistet. 

Titel 

Vereinbarung gemäß Art. 153 B-VG 
über den Ausbau des institutionellen 
Kinderbetreuungsangebots 

Vereinbarung gemäß Art. 15a BNG 
über die Einführung der halbtägig 
kostenlosen und verpflichtenden 
frühen Förderung in institutionellen 
Kinderbetreuungseinrichtungen 

Audit "berufundfamilie" 

Audit "berufundfamilie KOMPAKT' 

Audit "berufundfamilie für Gesund­
heits- und Pflegeeinrichtungen" 

Audit" hochschuleundfamilie" 

Beschreibung 

2007 bis 2013: Bund € 85 Mio., Länder € 100 Mio.; 2014 bis 
2017: Bund € 305 Mio., Ulnder € 135 Mio.; Förderschwerpunkt 
Betreuungsplätze für unter-<lreijährige Kinder 

verpflichtender Kindergartenbesuch für alle 5·Jährigen ab dem 
Kindergartenlahr 2010111 m~ dem Ziel allen Kindem beste 
Blldungsmöghchketlen und Startchancen ,n das spätere Berufs· 
leben unabhängig von Ihrer sozioökonomischen Herkunft Zu 
bieten: Bund ' 2009 biS 2015 € 70 Mro pro Kindergartenjahr 

"Check-up" der gesamten Untemehmenskuftur in Bezug auf 
familienfreundliche und betriebswirtschaftJich sinnvolle Lösun­
gen m~ dem Ziel einen untemehmensintemen Prozess in Gang 
zu setzen 

Audit "berufundfamIlIe KOMPAKT' wurde speZiell entwickelt um 
kleineren und mittleren Unternehmen den Auditprozess Zu 
erteichtern (5-50 Mitanbeiterflnnen) 

berufsgruppenspezifische Lösungen für eine bessere Verein­
barkei! von Familie und Beruf für Ärzte und Ärztinnen, Pflege­
personal und VerwaHungspersonal 

Management-Instrument m~ dem Ziel der nachhaltigen Umset· 
zung einer familien bewussten Personal- und Studien politik 
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Titel 

KInderbetreuungsgeld siehe dazu 

auch Kapitel 2.2 

Sommerlerienbetreuungsplattfonn & 
FamilyApp 

Staats preis "Familienfreundlichster 

Betrieb" 

Curriculum Ausbildungslehrgänge 
für Tagesmütter/-väter 

Familienhärteausgleich 

Erhöhung der Familienbeihilfe 

Plattfonn gegen Gewalt in der Familie 

Bewusstseinsbildung zur Gewaltprä­

vention http://www.gewaltinfo.at 

Workshop "Jobtalks 2.0" 

Bundes.Jugendforderung: Schwer­
punktförderung Berufsorientierung 

Charta "Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf' 

Beschreibung 

verschiedene Modelle der Pauschalvarianten (30+6, 20+4, 
15+3,12+2 Monate), einkommensabMngige Variante (12+2 

Monate) 

ZI8I Erleichterung der Suche von berufstabgen E~em nach der 

passenden Sommerbetreuung. Uberblick uber regIOnale Be­

treuungsangebote 

Prämierung von Osterreichischen Unteml8hmen. die in ihrem 

Bereich Rahmenbedingungen geschaffen haben. die es ihren 

Mrtarbe~erlnnen ermOglichen, sowohl ihre beruflichl8n Chancen 

zu nützen als auch Familie und Beruf zu vereinbaren 

Ziel Schaffung bundeswM elnhMllCher AusbIldungsstandards 

finanzielle Unterstützung (ÜberbrOckungshitfen) zur Besertigung 

oder Milderung einer unverschuldeten ereignisbezogenen 

finanziellen Nots~ation 

ab Seplember 2014 monatliche Auszahlung der Familienbeihilfe 

und per 1 Juli 2014 Erhöhung um 4 %. ab 1 Janner 2016 um 

1.9 % und ab 1 Janner 2018 um 1.9 % 

Instrument zur Vernetzung von Hi~selnrichtungen, Osterretch­

we~es Forum für den Erfahrungsaustausch und BeWag zur 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

luns~sche und fachliche InformatIOnen zu phYSischer. psychi­

scher und sexueller Gewa~. Artikel Link- und Llteratunlpps. 
Datenbank mrt HI~selnnchtungen 

Ziel: Wege aufzuzeigen, wie Jugendlich18 bei der Nutzung des 
Intemets bestärkt und begle~et werden können 

gemäß § 2 Abs 2 der "RIChtIinIOn zur Förderung der außerschu­

lischen Jugenderzl8hung und Jugendarbeit gem § 8 B-JFG" 

Setzung des Förderschwerpunkt Berufsonentlerung 2012-2014 

Die Charta "Vereinbark~ von Familie und Beru!" ist ein Offentli­

ches Bekenntnis zur Relevanz von familienfreundlichen Maß­

nahmen in Unterrl8hmen und Organisationen. Sie soll einen 
Umdenkprozess fOrdern und ist ein Appell, familienfreundliche 

Maßnahmen zu implementieren und auszubauen. 
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5.6 Bundesministerium für Finanzen (BMF) 

Vom Bundesministerium für Finanzen wurden insgesamt fünf Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei Ist zu beachten, dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 

Tabelle 5.10 Maßnahmen des BMF nach Themenkreisen 

Themenkreis 
----

Vere,nbarke,t ScIoaffung von E,nnclolUngen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermoglochen Ihre fam,loaren Verpfllclolungen mit 
Ihrer Berufstat,gkelt Zu vereinbaren 

Benachteiligungen: SoZialpolitische Maßnahmen. "elche die Benach· 
le,hgungen von Frauen In H,nbhc, auf den Umstand, dass Sie Muner Sind 
oder sein kannen. abbauen 

Soz,ale S,cherhe,t: Allgemeone Maßnahmen fur Frauen zur Erostenzsl' 
cherung. vor allem fur die Falle des Alters, der Invalldltat und der Arbeits· 
loslgkelt 

Gtelchbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der Glelchbehand· 
lung Im Arbelt,leben 

Akllve Frauenforderungsmaßnahmen on allen gesellSChaftlichen 
Berel :hen und zv.ar 

Schulische und berufliche Bildung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

Gesundhell 

Mob,hlal 

SeXismus.Gewalt 

Glelchberechtogte Lebensfonmen 

Wlssenscha 

KunSI und Kunsriorderung 

Politik 

Offenthr:her DIPnst 

Son"lges 

Anzaht 

4 

o 

2 

2 

2 

o 

o 
o 
o 
o 

o 
o 

o 
o 

Quelle BUNDESMINISTERIUM FuR FINANZEN. AUSZUG AUSOER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (D EZE8Et.'6ER 2014 BIS 

MARz2015) 

Thematisch waren die Maßnahmen des BMF vor allem den Bereichen Vereinbarkeit, Soziale 

Sicherheit, Gleichbehandlung und aktove Frauenförderungsmaßnahmen zugeordnet. 
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Maßnahmen der MnlSlenen 

Tabelle 5.11 Maßnahmen des BMF nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

Leglslallve Maßnahmen 

Beralungs- und QualifizIerungsmaß­
nahmen 

Subvenlionen Preise. Sbpend,en 

Forschungsforderung 

o 
o 

Offenilichkellsarbell 3 

Sonsliges 

Quelle BUNOES-ISTERIUM FUR FNANZEN. AUSZUG AUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DElEBEMlER 2014 BIS 
MARz201S) 

Die Maßnahmen wurden den Bereichen Öffentl ichkeitsarbeit, Beratungs- und Qualifizierungs­

maßnahmen sOWIe Legislative Maßnahme zugeordnet. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMF aufgelistet. 

Titel 

Geschlechtergerechte Besteuerung: 

Erfahrungen aus Österreich und aus 

Deutschland 

Ausweitung der Pendlerpauschale, 
Einführung des Pendlereuros und 

Einführung des Pendleraus­

gleichsbetrages 

Vollzug des Pensionsgesetzes 

(Rechtsmittelinstanz für Berufungen 

gegen Bescheide des BVA­
Pensionsservice) unter besonderer 

Berücksichtigung der Gleichstellung 
von Frauen und Männem 

Weiterentwicklung von Good Gover­

nance Init iativen durch Ausbau von 
Netzwerken unter besonderer Be­

rücksichtigung der Anforderungen 

von Steuerzahlerinnen (Gleichstel­

lungsziel der UG 15): Finanzamt 
Inforrnationstage für Familien 

Weiterentwicklung von Good Gover­

nance Initiativen durch Ausbau von 

Netzwerken unter besonderer Be­

rücksichtigung der Anforderungen 
von Steuerzahlerinnen (Gleichstel­

lungsziel der UG 15): Pilotprojekt -

Familien auf der Überholspur 

Beschreibung 

Forum Finanz-Veranstaltung am 20. Mai 201 4; Sammelband 

.Geschlechtergerechtigkeit steuern - Perspektivenwechsel im 

Steuerrechr 

teilzeitbeschäftJgte Arbeitnehmennnen und ArbeItnehmer Sind 
aliquot anspruchsberechligt: Einführung des Pendlereuros und 

des Pendlerausgleichsbetrags; Erhöhung des Pendlerzuschlags 

BMF als OberbehOrde in Pensionsangelegenheaen der Bun­

desbeamten, ihrer Hinterbliebenen und Angehörigen 

_FIT - FInanzami Inforrnabonstage- SInd eine neue Servlce­
Initialive der österreIch ischen Finanzverwaltung und finden 

regelmäßig zu ausgewählten Themenschwerpunkten statt 

Im Bedarfsfall Öffnung eines eigenen Schalters für Familien, um 
schnelles Service für Eltern mrt kleinen Kindern anzubieten. 
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5.7 Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 

Vom Bundesministerium für Gesundheit wurden insgesamt zwei Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei ist zu beachten. dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 

Tabelle 5.12 Maßnahmen des BMG nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Verelnbarkeit: Schaffung von Emnchlungen und Maßnahmen, die es 
Mannern und Frauen ermöghchen, Ihre famlharen Verpfl,chlungen mll 
Ihrer Berufstattgke,t zu \lerelObaren 

Benachleil igungen: SoZialpohllsche Maßnahmen. welche d'e Benach· 
le'hgungen ;0/1 Frauen 10 H,nbllc, auf den Umsland dass Sie Muner Sind 
oder sem kannen. abbauen 

SOZiale Sicherheit: A"geme,ne Maßnahmen lur Frauen zur EXlslenzsl' 
cherung. vor allem tur d,e Falle des Allers. der Invahdllal und der Arbe,ls· 
laslgkell 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur DurchselZung der Glelchbehand· 
lung Im Arbe,'sleben 

Akllve Frauenforderungsmaßnahmen ,n allen gesellscha~hchen 
Bere, :hen und zv.ar 

Schulische und berufliche B,'dung 

Arbellsmarkl 

Wohnen 

Gesund!'ell 

Mobllilal 

SeXismus, Gewall 

Glelchberechllgle Lebensformen 

Wissenschaft 

KunSI und Kunslfarderung 

Offenlllch~r Dienst 

Sansllges 

Anzahl 

o 

o 

o 

2 

o 
o 
o 
2 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Quelle BUNDESM'NISTERIUM FUR GESUNDHEIT, AuSlUG AUS DER FRAGESOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DElEBEMBER 2014 
BIS MARI 2015) 

Thematisch waren beide Maßnahmen des BMG sowohl dem Bereich Soziale Sicherheit als auch 

dem Bereich Gesundheit in den ak1iven Frauenförderungsmaßnahmen zugeordnet. 
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Tabelle 5.13 Maßnahmen des BMG nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme 

Leglslahve Maßnahmen 

Beralungs- und QualIfizIerungsmaß­
nahmen 

Subvenltonen. Preise. Sllpendlen 

Forschungsforderung 

Offenlllchke,lsarbell 

Anzah l 

o 

o 

---------------------------
Sonsliges 

Quelle B UNDESMINtSTERIUM FUR G EsuNDHErr, AuszUG AUS DER FAAGEBOGENERHEBUNG IN DEN R eSSORTS (DEZEBEMBER 2014 

BIS MÄRZ 20 15) 

Die Maßnahmen wurden den Bereichen Beratungs- und Qualifizierungsmaßnahmen. Subventi­

on/Preise/Stipendien. Öffentlichkeitsarbeit und Sonstiges zugeordnet. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMG aufgelistet. 

Titel 

Nationales Brustkrebs­
Früherkennungsprogramm 

Förderung der österreichischen 
Frauengesundheitszentren 

Beschreibung 

Frauen erha~en alle zwei Jahre eine Einladung zum Mammo­
graphie Screening zur Information und zur Erinnerung an die 
Untersuchung 

qualitälsgesicherte frauengesundheilsspezifische Angeboie 
unter besonderer Beachlung von sozial benachteiligten Frauen 

und Mädchen 

5.8 Bundesministerium für Inneres (BMI) 

Vom Bundesministerium für Inneres wurden drei Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei ist zu beachten. dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 
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Tabelle 5.14 Maßnahmen des BMI nach Themenkreisen 

Themenkreis 

VereIObarkelt: Sdlaffung von Elnrochtungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen enmögllchen. Ihre famlloaren Verpflichtungen mit 
Ihrer Berufstahgkelt zu vereinbaren 

Benachteiligungen: Sozoalpollbsche Maßnahmen. welche die Benach­
tellogungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand dass sie Muner sind 
oder sein kannen, abbauen 

SOZiale Sicherheit : Allgemeine Maßnahmen fur Frauen zur EXIstenZSI­
cherung vor allem rur die Falle des Alters der InvalIdital und der Arbeits­
toslgkelt 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur DurchselZung der Glelchbehand· 
lung Im Arbeitsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftloChen 
Bereichen und zwar 

Schulosche und berufliche BItdung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

GesundhEIl 

Mobolotat 

Sexlsmus,Gewalt 

Glelchberechtogte Lebensformen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstforderung 

Politik 

Offentlocher Dienst 

Sonstiges 

Anzah l 

o 

o 

o 

o 

3 

o 
o 
o 

o 
3 

o 
o 

o 
o 
o 

Quelle BUNOESMINISTERIUM FUR INNERES. A USZUGAU$ DER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DEZEBH.eER 201 4 BlS 

MARz20t5) 

Thematisch waren die Maßnahmen des SMI dem Bereich aktive Frauenförderungsmaßnahmen 

zugeordnet: Sexismus/Gewalt, Gesundheit und KunsUKunstförderung. 
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l.1aßnahm<;n der M,nlSlenen 

Tabelle 5.15 Maßnahmen des BMI nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzah l 

LeglslalJve Maßnahmen o 
Beralungs· und QualifiZIerungsmaß· 
nahmen 2 

SubvenlJonen. Preise Sbpend<en 
--------------------

Forschungsforderung o 
OffentIIch keilsarooll 

o 

Quelle BUNDESMlNISTERIlJM FUR INTERES. AuSZUG AUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN R ESSORTS (D EZEBEMBER 2014 BIS 

MAR.z 2015) 

Aufgegliedert nach M der Maßnahmen zeigt sich, dass die Maßnahmen dem Bereich Beratungs­

und Qualifizierungsmaßnahmen, Subventionen, Preise, Stipendien sowie der Öffentlichkeitsarbeit 

zugeordnet wurden. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMI aufgelistet. 

Titel 

Kunst gegen Gewalt - ein kreativer 
Wettbewerb um gegen Gewalt an 
Frauen zu sensibilisieren 

Gewaltprävention, InterventionssteI­
len I Gewallschutzzentren gern. § 25 
Abs. 3 SPG (gemeinsam mit BMBF ) 

Interventionsstelle für Betroffene des 
Frauenhandels (gemeinsam m~ 
BMBF) 

Beschreibung 

Erstellung einer bundeswerten Informationskampagne m~ den 
prämierten Werken zum Themenbereich .GewaK gegen Frau­
en· 

Ziele: Schutz der betroffenen Frauen (und Manner) vor w9lleren 
Gewaltsituationen, rechtliche und psychosoziale Unterstützung, 
Drehscheibe zwischen allen bei häuslicher Gewalt InvolVierten 
Institutionen (Sichemeltsbehörden, Gerichte. Frauenhäuser. 

Jugendwohlfahrtsbehörde , ... ). 

Opferschutzeinrichtung für von Menschenhandel betroffene 
Frauen; Angebot von umfassender rechtlicher und psychosozia­
ler Unterstützung bis hin zur Unterbringung in einer SchulZwoh­
nung 

5,9 Bundesministerium tür Justiz (BMJ) 

Vom Bundesministerium für Justiz wurden acht Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei Ist zu beachten, dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 
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~.lar>l1ahmen der M,mslenen 

Tabelle 5.16 Maßnahmen des BMJ nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Vereinbarkeit: Schaffung von Emrlchlungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermciglichen. Ihre familiaren Verpn,chtungen mit 
Ihrer Berufstaugkelt zu verembaren 

Benachteiligungen: SoZialpolitische Maßnahmen. welche die Benach· 

Anzahl 

telligungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand dass sie Muner sind 3 
oder sem konnen. abbauen 

Soziale Sicherheit: Allgemeine Maßnahmen fur Frauen zur EXIstenzsI' 
cherung vor allem fur die Falle des Allers. der InvalIditat und der ArbeitS' 
loslg,elt 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der Glelchbehand· 
lung Im Arbeitsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
Bereichen und zwar 

Schulische und berun,che Bildung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

Gesundheit 

Moblhtat 

$exlsmuf> Gewalt 

Glelchberechhgte Lebensfonmen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstforderung 

Politik 

Offentllcher Dienst 

Sonsllges 

4 

7 

o 
o 
2 

2 

2 

o 
o 
o 
2 

o 

Quelle B UNOESMINISTERIUM FUR JUSTIZ, A USZUG AUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN ReSSORTS (DEZEBEtleER 20 1 4 BIS 

MARZ 2015) 

Thematisch waren die Maßnahmen des BMJ vor allem dem Bereich akllve Frauenförderungs­

maßnahmen zugeordnet. Auch Gleichbehandlung. Benachteiligungen und Verelnbarl<eit wurden 

genannt. 
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Tabelle 5.17 Maßnahmen des BMJ nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

Le9,slatlve Maßnahmen 3 

Beratungs- und Ouahflllerungsmaß­
nahmen 

o 

Subventionen Preise Sbpendlen o 
ForSChungsforderung 

3 

Quelle BUNDESMINISTERIUM FUR JUSTIZ, AUSZUG AUS OER FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DEZEBEp.,eER 2014 BIS 

MARz2015) 

Aufgegliedert nach Art der Maßnahmen zeigt sich, dass die Maßnahmen den Bereichen Legislati­

ve Maßnahme und Sonstiges sowie Forschungsförderung und Öffentlichkeitsarbeit zugeordnet 

wurden. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMJ aufgelistet. 

Tltet 

Berufsrechts-Änderungsgesetz 2013, 
BGBI. I Nr. 159/2013 - Änderung der 
§§ 50 Abs. 2 Z 2 lit. a und 53 Abs. 2 Z 
4 Rechtsanwaltsordnung 

Still- und Wickelplätze in Gerichtsge­
bäuden, Barrierefreiheit 

Bauliche Maßnahmen zum Schutz 
von traumatisierten Opfern von 
Gewalt- und Sexualdelikten 

Verwendung weiblicher Berufs- und 

Beschreibung 

Reduktion des Beitrags für Rechtsanwä~lnnen nach der Umla­
genordung für höchstens zwölf Monate, Antrag innerhalb des 
ersten Jahres nach der Geburt oder Adoption eines Kindes 

Erlelchtenung des Zugangs zu Genchtsgebäuden für Personen 
mit Kinderbetreuungspflichten 

Vermeidung sekundärer Viktimisienung von Gewaltopfem durch 
eigene Warteräume m~ getrennten Zugängen sowie die Mög­
lichke~, in einem abgesonderten Raum auszusagen 

Funktionsbezeichnungen im Be- Stärkung des Selbstverständnis der Bediensteten und Sicht-
schriftungswesen in GeriChtsgebäu- barmachung von Frauen In ihren professionellen Funktionen 
den 

Händische Durchsuchung der Klei­
dung bei Eingangskontrollen nur von 
Personen desselben Geschlechts 

Stud ie zur Chancengleichheit von 
Frauen in der Justizwache unter 
Einbeziehung ausgewählter Aspekte 
des Berufsfeldes Strafvollzug für 
Frauen allgemein 

Schaffung von Haftplätzen für Frauen 
in landesgerichtlichen Gefangenen­
häusern einschließl ich von Mutter­
Kind-Haftplätzen 

Reduktion des Eingriffs in die Privatsphäre; indirekt Erhöhung 
des Anteils der Frauen in einem männerdominierten Beruf, 
Kontrollorgan in einem Sicherhe~untemehmen 

Inhalt: Zugang für Frauen zum Justizwacheberuf und AttraktiVI­
tät des Benufsfeldes. Arbertsbedlngungen für Frauen In der 
Justlzwache sowie die Aufstiegs- und Karrierechancen für 
Frauen. Ziel : tdentifikatlon der Faktoren, die zu einer Unterre­
präsentation von Frauen Im Justlzwachebenuf führen 

Verbesserung der Betreuung von inhaftierten Frauen bzw. 
inhaftierten Müttem mit deren Kindern, Beitrag zu einer erfolg­
reichen Wiedereingliedenung in die Gesellschaft nach Entlas­
sung aus der Haft und zu einem straffreien Leben 
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Titel 

Absch luss einer Rahmenvereinba· 
rung nach § 179a StVG 

~.lallnahmen der M,n,stenen 

Beschreibung 

Betreuung von Straftäterinnen mit einer psychischen Beein­

trächtigung. ermöglicht es den Frauen In einem geschützten 

Rahmen (Wohngemeinschaft) entsprechende Betreuung und 
Unterstützung zu erhaHen 

-------------------

5.10 Bundesministerium für Landesverteidigung und Sport 
(BMLVS) 

Vom Bundesministerium für Landesverteidigung und Sport wurden zwei Maßnahmen gemeldet. 

In der Erhebung wurden ebenfalls Themenkreis und Art der Maßnahmen erhoben. 
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l.laGnah",'<' der '.\ rustenen 

Tabelle 5.18 Maßnahmen des BMF nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Vereinbarkei\: SChaffung von Etnnchtungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermoglichen, Ihre familiaren Verpflichtungen mit 
Ihrer Berufstatlgi<eil zu vereinbaren 

-------
Benachteiligungen: SozlalpoillisChe Maßnahmen. weiChe die Benach· 

Anzahl 

telligungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand, dass sie Muner Sind 2 
oder sein können, abbauen 

Soziale Sicherhei\: Allgemeine Maßnahmen tur Frauen zur EXIstenzsI' 
Cherung,lor allem tur die Falle des Alters, der Invaliditat und der ArbeitS­
lOSigkeit 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der GleIchbehand­
lung Im Arbeitsleben 

Aklive Frauenförderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
Berelr.hen und Z'Nar 

Schulische und berufliChe Bildung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

Gesundheit 

Mobllitat 

GleiChberechtigte Lebensfonnen 

W,ssenschah 

Kunst und Kunstforderung 

Offentlicher Dienst 

Sonsliges 

2 

o 
o 
o 

o 

o 

o 

Quelle BUNDE~ISTERIUM RJR lANoeSVERTEDIGUNG UNO SPORT. A uSZUG AUS DER FRAGEBCX;ENERHEBUNG IN DEN R ESSORTS 

(DEZEBE"'ER 2014 BIS MARz 2015) 

Thematisch waren die Maßnahmen des BMLVS vor allem den Bereichen Benachteiligungen 

SOWle den aktiven Frauenförderungsmaßnahmen zugeordnet. 
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Tabelle 5.19 Maßnahmen des BMF nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

Legislative Maßnahmen 

Beratungs- und QuahfiZierungsmaß· 
nahmen 

2 

Subventionen Pr",se. Shpendlen o 
ForSChungsforderung o 
OffenthCh Msarbelt 

Sonstiges o 
Quelle B UNOESMlNlSTERtUM FUR lANOESVERTEIOKiUNG UNO SPORT, A USZUG AUS DER FRAGEBCX;ENERHEBUNG IN DEN R ESSORTS 

(DEZEBE..eER 201 4 BIS MARz 2015) 

Die Maßnahmen wurden den Bereichen Beratungs- und Qualifizierungsmaßnahmen, Legislative 

Maßnahme und Öffentlichkeitsarbeit zugeordnet. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMLVS aufgelistet. 

Titel 

Umsetzung des Nationalen Aktions­
planes zur UNO-Resolution 1325 
"Frauen, Frieden und Sicherheit" 

Überprüfung der militärischen Aus­
bildung auf Anpassungsbedarf unter 
Berücksichtigung geschlechtsspezi ­
fischer Bedürfnisse 

Beschreibung 

Ausbildung von eff Gender Field Advisem und seit 2012 
Entsendung \1011 Gender Advisem (Beraterinnen der 
KommdantInnen) in Einsatzräume 
Einsatzbezogene Gender Mainstreaming Schulung aller 
Militärpersonen vor und während der Entsendung in den 
Einsatzraum. 

EvalUierung und Anpassung militänscher Ausbildungen Im 
Hinblick auf frauenspezifische Bedürfnisse 

5.11 Bundesministerium für Land und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft (BMLFUW) 

Vom Bundesministenum für Land und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft wurden vier 

Maßnahmen gemeldet. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach ThemenkreiS und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei Ist zu beachten, dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 
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Tabelle 5.20 Maßnahmen des BMLFUW nach Themenkreisen 

Themenkreis Anzaht 
------------------------------------

Verembarkeit: Schaffung von Elnnchtungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermogllchen. Ihre familiaren VerpHlchtungen mit 
Ihrer Berufstatlgkelt zu vereinbaren 

Benachteiligungen ' SoZialpolitische Maßnahmen. welche die Benach­
teiligungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand. dass sie Muner sind 
oder sein konnen. abbauen 

------
Soziale SICherheit: Allgemeine Maßnahmen fur Frauen zur EXIstenZSI­
cherung v()( allem tur die Falle des Alters der tnvalidltat und der A~lts­
loslgkelt 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der GleIchbehand­
lung Im ArbMsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
Bereichen und Z'Nar 

Schulische und beruHlche Bildung 

A~ltsmarkt 

Wohnen 

Gesundheit 

Mobil,tal 

Gleichberechtigte Lebensformen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstforderung 

POlitik 

Offentllcher Dienst 

Sonstiges 

o 

2 

2 

2 

o 
o 

o 

o 

o 

Quelle B UNDESMINISTERIUM FUR lANO UNO FORSlWIRTSCHAFT. UMVoIEL T UNO W ASSERINIRTSCHAFT. AuSZUG AUS DER 

FRAGEBOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DEZEBE""ER 2014 BIS MARz 2015) 

Thematisch waren Maßnahmen des BMLFUW vor allem dem Bereich aktive Frauenförderungs­

maßnahmen zugeordnet. Auch Gleichbehandlung, Benachteiligungen und Vereinbarkelt wurden 

genannt. 
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r.laßnahmen der M,nISteren 

Tabelle 5.21 Maßnahmen des BMLFUW nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

leg,stahve Maßnahmen o 
Beratungs· und OuahftZlerungsmaß· 
nahmen 2 

Subventionen Preise, Shpendlen o 
Forschungsforderung 

Offenlhchkeltsarbett 

SonSliges o 

Q uelle B UNDESMINISTERIUM FUR lANo uNO FORST\IIIIRTSCHAFT. UfIIM'ElT UNO W ASSER\NIRTSCHAFT, ÄUSZUGAUS DER 

FRAGEBOGEN ERHEBUNG .. OEN RESSORTS (DEZEBEMBER 2014 BIS MARz 20 15) 

Aufgegliedert nach Art der Maßnahmen zeigt sich, dass die Maßnahmen den Bereichen Bera­

tungs- und Qualifizierungsmaßnahmen, Forschungsförderung und Öffentlichkeitsarbeit zugeord­

net wurden. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMLFUW aufgelistet. 

Titel 

Tagung " Frauen am Land - Potentia­
le und Perspektiven", 7. bis 9.2.2013 

Seminar: Chancengleichheit im 
Programm für ländliche Entwicklung 
2014-2020, Konzept und Umsetzung 
in der Prax is 

Sinn.voll und Erfolg,Reich: Manage­
ment-Lehrgang für engagierte Frauen 
in ländlichen Regionen. Eine Maß­
nahme im Rahmen des Programms 
LE07-13 

Broschüre: Gesellschaftliche Vielfalt 
am Land - Beispielhafte Projekte zur 
Förderung von Chancengleichheit im 
Programm LE07-13 

Beschreibung 

InhaK: vielfältigen Lebens- und ArbeitsverhaKnisse, Rollen und 
Leistungen von Frauen in ländlichen Regionen 

Themen Chancengleichheit und Gender Mainstreaming mit 
Fokus auf die landliche EnlwlCklung 

Zielgruppe: Frauen mit Matura und/oder Berufserfahrung, die 
ihren Lebensmittelpunkt in einer ländlichen Region in Österreich 
haben und die entweder bereits in ihrer Region mitgestatten 
oder vorhaben dies zu tun 

Präsentalion von 26 ausgewählte Projekten, die im Rahmen 
des Innovationspreises Chancengleichheit 2012 eingereicht 
wurden 

5.12 Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Wirtschaft (BMWFW) 

Vom Bundesministenum für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft wurden 23 Maßnahmen 

beschrieben. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei ist zu beachten, dass mehrere Zuordnungen möglich waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein. 
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I.laGnah""", ,:k< 1.1 n,Slene<1 

Tabelle 5,22 Maßnahmen des BMWFW nach Themenkreisen 

Themenkreis 

VereInbarkeil: Schaffung von E,nrIchlungen und Maßnahmen, die es 
Mannern und Frauen ermöglichen, Ihre familiaren Verpfllchlungen mll 
Ihrer Berufstabgkelt zu vereInbaren 

-----
Benachteiligungen: SozIalpolitische Maßnahmen, welche die Benach· 
lelligungen von Frauen In Hinblick auf den Umsland. dass sie Mutler sind 
oder sein konnen, abbauen 

Soziale Sicherheit: AllgemeIne Maßnahmen fur Frauen zur EXIstenzsI' 
cherung vor allem fur dIe Falle des Alters. der InvalidIlai und der Arbe,ls, 
loslgkell 
-----

Gtelchbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der Glelchbehand· 
lung Im Arbeitsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
Bereichen und zwar 

Schulische und berufl,che Bildung 

Ärbeltsmarkl 

Wohnen 

Gesundhell 

Mobliltal 

Sexlsmus,G~wall 

Glelchberechllgle Lebensformen 

W,ssenschaft 

Kunsl und Kuns~orderuny 

POhlik 

Offentllcher D,ensl 

Sonstoges 

Anzahl 

2 

o 

o 

8 

23 

4 

7 

o 
o 
o 
o 
o 

21 

o 
o 
2 

3 

Quelle BUfl.DE.SW\Ir5TERIUM FUR W CSSENSCHAF'T. FORSCHUNG UNO WRTSCHAFT AuSZUG AUS DER FRAGEBOGEI\IERHEBUNG N 

DEN RESSORTS (DEZEBEMBER 2014 BIS MAAz 2015) 

Die Maßnahmen des BMWFW können thematisch überwiegend den Bereichen Gleichbehand­

lung sOWIe Wissenschaft als akt,ve Frauenförderungsmaßnahme zugeordnet werden. 
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Tabelle 5.23 Maßnahmen des BMWFW nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 

Leg,slallve Maßnahmen 2 

Beralungs· und OuahfiZlerungsmaß-
6 

nahmen 

Subventionen, Preise. Stipendien 6 

Forschungsforderung 4 

Offenthchkeltsarbelt 6 

SonSliges 9 

Quelle B UNDESMlNLSTERIUM FUR WISSENSCHAFT, FORSCHUNG UND WIRT SCHAFT. AuSZUG AUS DER FRAGEBOGENERHE8UNG IN 

DEN RESSORTS (DEZEBE""'ER 2014 BIS MARI 2015) 

Aufgegliedert nach Art der Maßnahmen zeigt sich, dass Insbesondere die Bereiche Beratungs­

und Qualifizierungsmaßnahmen, Subventionen , Preise, Stipendien, Forschungsförderung sowie 

Sonstiges genannt wurden. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMWFW aufgelistet. 

Titel 

Gabriele Possanner-Staatspreis, 
Förderpreise und Würdigungspreis 

Hertha Fimberg-Programm - Karrie­
reentwicklungsprogramm für Wis­
senschaftlerinnen 

Elise Richter-Programm- Karriere­
entwicklungsprogramm für Wissen­
schaftierinnen 

L'OREAL-Stipend ien für junge 
Grundlagenforscherinnen 

Trainingsmaßnahme zur Unterstüt­
zung der erfolgreichen Umsetzung 
der gesetzlichen Regelungen bzgL 
Gleichstellung an Universitäten und 
Fachhochschulen 

Lead ing Women - Förderkreis für 
Frauen in Leitungsfunktionen und 
universitären Gremien 

Interdisziplinäre Vernetzungsinitiative 
Club Scientifica 

Beschreibung 

Vergabe alle zwei Jahre für wissenschaftliche Leistungen, die 
der Geschlechterforschung in Österreich förderlich sind 

Postdoc-Programm Hertha Fimberg fördert Frauen am Beginn 
ihrer wissenschaftlichen Karriere 

Senior-Postdoc-Programm befähigt zur Bewerbung um eine in­
oder ausländische Professur und ist für Wissenschaftlerinnen 
konzipiert, die als Lektorinnen im Rahmen von Forschungspro­
jekten tätig sind 

ErhÖhung des Frauenanteils Im Doc- und Postdoc-Berelch In 
den Fachrichlungen Medizin, NatUrwissenschaft und Mathema­
tik 

Ziel ist die Umsetzung der im Universitätsgesetz festgelegten 
5O%-Frauenquote an den Universitäten sowie die 45%­
Frauenquote für Kollegien an Fachhochschulen sowie die 
Vemetzung von Wissenschaftlerinnen mit Hochschulak­
teurfInnen 

Unterstützung, Fördenung und Starl<ung von weiblichen Nach­
wuchsfühnungskräften: Schnn In Richtung Chancengleichheit 
und Diversltät an der TU Graz 

Ziel: interdisziplinäre Vemetzung von WissenschaftIerinnen und 
Forscherinnen an österreichischen Hochschul- und For­
schungseinrichtungen, Fördenung des Austauschs mit Ent­
scheidungstrilgerflnnen an den jeweiligen Hochschulen 
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Titel 

Wissensbilanzverordnung - Weiter­
entwicklung Verordnung (BGBI. 11 Nr. 
253/2013) 

Gender Monitoring - Weiterentwick­
lung der Gender Kennzahlen 

Leistungsvereinbarung 2013 - 2015 
zwischen Universitäten und BMWFW 

Leistungsvereinbarung 2012 - 2014 
zwischen Österreichischen Akade­
mie der Wissenschaften und 
BMWFW 

Gender- und Diversitätspolitik an 
Fachhochschu len und Privatuniversi­
täten 

8. Europäische Konferenz "Gender 
Equality in Higher Education" 2014 

Studie zum Kulturwandel zur ge­
schlechtergerechten Wissenschafts­
und Forschungslandschaft 2025 

MINT-Fächer in Theorie und Praxis 
und nicht-traditionelle Zugänge zum 
Studium in Österreich 

Implementierung der Gleichstellung 
in die Wirkungsorientierte Budgetie­
rung (Gleichstellungsziel : Wirkungs­
ziel 4) 

Programm Sparkling Science - Er­
höhler maximaler Förderbetrag für 
MINT-Forschungsprojek1e, die Mäd­
chen gezielt fördern 

Beschreibung 

Schärfung bestehender als auch Schaffung neuer Wissensbi­
lanz-Kennzahlen ; Fokus: Verbesserung der Darstellung des 
intellektuellen Kapitals 

Bestandsaufnahme zur Wissensbilanzkennzahl .Gender Pay 
Gap· und der Datenbedarfskennzahl .Geschlechterreprasen­
tanz im Zuge der Berufungsverfahren" 

Vorgabe von strategIschen Gleichstellungszielen zB Erhöhung 
des Frauenanteils in Führungspositionen und Gremien auf 40% 
sowie beIm WIssenschaftlichen Nachwouchs. Verringerung der 
EInkommensschere zwischen Frauen und Mannem auf 0 

Ziel: Verankerung von Gender Mainstreaming, Chancengleich­
heit und Frauenförderung als Leistungsbereich und Entwicklung 
von Gleichstellungszielen, Instrumenten und Maßnahmen zur 
Erhöhung des Frauenanteils in den Bereichen und Gremien, in 
denen sie unterrepräsentiert sind 

Status Quo-Bencht der Gender- und Dlversltätspolitik und der 
Frauenförderung In den Fachhochschulen. den Privatunoversltä­
ten und der Agentur für QualitätssIcherung und Akkredlberung 
Auslria 

3. bis 5. September 2014 in Wien ; Adressierung von drei Ziel­
setzungen des Europäischen Forschungsraums (ERA): Erhö­
hung des Frauenanteils in Bereichen, in denen sie 
unterrepräsentiert sind, Abbau von strukturellen genderspezifl­
schen Benachteiligungen in Organisationen, Verankerung von 

Gender in Forschung und Lehre 

Identifizierung von zehn Handlungsfelder U.a. Vemetzungsstruk­
turen , Verelnbarkeit von Privatem und BeruflIchem, flächende­
ckende Gender und Dlverstity-Kompetenz, Skandinavlslerung 
der Arbeltszeltnorrn 

Vorträge auf der BeSt - Die Messe für Beruf, Studium und 
Weiterbildung in Wien von Lehnenden, (Nachwouchs-) Forsche­
rinnen sowie Absolventinnen, die aus dem BerufsaiHag erzäh­
len, ihren beruflichen Werdegang und ihre Arbeiispraxis 
schildem 

Im Bereich Wissenschaft und Forschung Ist speZIell ab dem 
Doktorat ein spezifiSCher Förderungsbedarf gegeben 

Einbettung von voruniversitärer Nachwuchsförderung in State­
of-the-Art Forschung; Förderung von Projekten, in welchen 
Schülerlinnen als Juniorkofleglinnen in Forschungsprozessen 
mitarbeiten, insbesondere Förderung des Intenesses von Mäd­
chen an MINT- Themen. 
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Titel 

Förderung von Frauen in Untemeh· 
men, insbesondere ErhÖhung des 
Frauenanteils in staatsnahen Betrie· 

ben (Management,· Vorstands" bzw. 
Aufsichtsratspositionen) und Stär· 
kung von deren Führungskompetenz 

Förderung von Forscherinnen und 
Integration von GenderKriterien In 
Förderprogrammen der Österreichi· 
sehen Forschungsförderungsgesell­
schaft (FFG) zur Erhöhung der 
Chancengleichheit von Frauen in 
Forschung und KarriereentwlckJung 

PhÖnix Frauen (für innovative For· 
seherinnen) 

ACR Woman Award 

Maßnahme gemäß § 19c Berufsaus· 
bildungsgesetz (Förderung der 
betrieblichen Ausbildung von Lehr· 
lingen), Förderart gemäß Punkt 111 .8 
der Richtl inie idgF. "Gleichmaßiger 
Zugang von jungen Frauen und 
jungen Männem zu den verschiede· 
nen Lehrberufen" 

TOP·Tourismus-Förderung 

Beschreibung 

Quotenregelung In staatsnahen Betneben an denen der Bund 
mrt 50 % und mehr beteiligt Ist, Lanaerung des Fuhrungskraf· 
teprogramms "Zukunft Frauen", Etablierung der öffentlICh 
zuganglIChen AufslChtsräbnnen·Datenbank 

Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung für Forschung und 
Innovation (z.B, Lange Nacht der Forschung) sowie für Frauen 
im Bereich FTI , Nutzung der Erkenntnisse aus den Program­
men wfFORTE und Laura Bassi Centres bei der Weiterentwick­
lung von Förderprogrammen (Workshops mit 
Programmverantwortlichen, Implementierung von genderge­
rechten Auswahlprozessen ) , Lernen von best -practice- Model­
len in Bezug auf Vereinbarkeit von Beruf und Familie (z.B, 
Workshops für Programmverantwortliche aus Ressorts und 
Förderagenturen) 

Auszeichnung von akademischen Verwertungs,SPlnotts SOWIe 
von erfolgreiche Gründer/'Innen 

Ziel: Sichtbarmachung von individuellen Leistungen der Wis· 
senschafllerin der Austnan Cooperative Research (ACR) 

Förderung von Maßnahmen und PrOJekten zur Aufhebung der 
geschlechtsspeZIfischen SegregatIOn des Lehrstellenmarktes 

Erhebung des Geschlechts der Förderungsnehmerinnen 

5.13 Bundesministerium tür Verkehr, Innovation und 
Technologie (BMVIT) 

Vom Bundesmlnlstenum für Verkehr, Innovation und Technologie wurden sieben Maßnahmen 

beschneben. 

In der Erhebung wurden ebenfalls Themenkreis und Art der Maßnahmen erhoben Dabei ISt zu 

beruckslchttgen, dass be, Jeder Maßnahme Mehrfachnennungen möglich waren 
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~.laßnanm~n der M,n,slenen 

Tabelle 5.24 Maßnahmen des BMVIT nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Vereinbarkeit: Schaffung ,on Ernnchlungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen ermogllchen. Ihre familiaren Verpflichtungen mit 
Ihrer Benufsta~gkelt zu ver.,nbaren 

------------------------
Benachlelligungen: Sozialpolitische Maßnahmen. welche die Benach· 
leillgungen '/on Frauen In Hinblick auf den Umstand. dass sie Muner Sind 
oder sein konnen. abbauen 

Soziale Sicherheit: Allgemeine Maßnahmen fur Frauen zur EXIstenzsI' 
cherung. vor allem fur die Falle des Alters. der InvalIditat und der Arbeits· 
loslgkelt 

Glerchbehandlung. Maßnahmen zur Durchsetzung der Glelchbehand· 
lung Im Arbellsleben 

AktIVe Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
BereIChen und zy,ar 

Schulische und berufliche Bildung 

Arbeitsmarkt 

Wohnen 

Gesundheit 

Mobilltat 

Sexlsmus .. Ge'/1all 

Glelchberech~gte Lebensfonmen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstford~nrng 

Poll~k 

OffenlllCher Dienst 

Sonstiges 

Anzahl 

7 

3 

o 

6 

7 

o 
o 
o 
o 
3 

o 
o 
4 

o 

o 
4 

Quelle B UNDESMINISTERIUM FUR VERKEHR , INNOVATION UND T eCHNOlOGIE, A USZUG AUS CER F RAGESOCENERHEBUNG IN DEN 

RESSORTS (DElEBEt.'BER 2014 BIS MAR.z 2015) 

Die Maßnahmen des BMVIT können thematisch vor allem den Bereichen Vereinbarkeit, Gleich­

behandlung sowie aktive Frauenförderungsmaßnahmen zugeordnet werden. 
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Tabelle 5.25 Maßnahmen des BMVIT nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme AJlZah l 

Leglslau.e Malinahmen o 
Beralungs· und Ouahfizlerungsmaß· 
nahmen o 

Sub.enuonen. Preise. Sllpendlen 

Forschungsforderung 4 

o entllchkellsarbell 

3 

Quelle BUNO€SMIMSTERkJM FUR V ERKEHR. INNQIIATION UNO TECHNOlOGE ÄUSZUGAUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG ., DEN 

RESSORTS (OElEBE>.eER 20 14 BIS MAAz 20 1 5) 

Aufgegliedert nach Art der Maßnahmen zeigt Sich, dass Insbesondere die Bereiche der For­

schungsforderung SOWle Sonstiges genannt wurden. Auch wurden die Maßnahmen SubventiO­

nen, Preise, Stipendien und Öffentlichkeitsarbeit zugeordnet 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des BMVIT aufgelistet. 

Titel 

Gleichstellungserhebung In der 
außerunlversltären Forschung 

FEMtech-Programm 

Einführung bzw. Anwendung von 
Genderkriterien in den Basispro­
grammen der Österreichischen 
Forschungsfönderungsgesellschaft 
mbH (FFG) 

Talente - Der Forderschwerpunkt 
des bmvit 

Entwicklung eines gegenderten 
Fragebogens für österreichweite 
Mobilitätserhebung 

Beschreibung 

Ziel: Auseinandersetzung mit dem gegenwärtigen Entwicklungs­
stand der GleIChstellung In der außeruniversitären naturwissen­
schaftlICh-technischen Forschung in ÖSterreICh; Ergebnis: Wandel 
der Arbeitsbedingungen in der außeruniversitären Forschung, aber 
weiterhin Handlungsbedarf 

Vemetzung, Bewusstselnsbtldung, Senslbthslerung, SlChtbarrna­
chung von Frauen In Forschung und Technologie, Maßnahmen. 
FEMlech Expertln des Monais. FEMtech Expertmnendatenbank, 
FEMtech Netzwerktreffen 

Kriterien: Gender Aspekt Im Projektinhatt und positive Folgewirkun­
gen, geschlechterspezifiSChe Ausgewogenheit im Projekt und 
geschlechterspezifisch ausgewogene Arbeitsbedingungen im 
Unterrlehmen 

Maßnahmen . FEMtech Kamere - ChancenglelChhert In der ange­
wandlen Forschung. FEMtech Karriere-Check fur KMU - Gender­
analyse, FEMlech Praktika fur Studenllnnen - Elnstlt!g In die 
Forschungskamere, FEMtech ForschungsprOiekte - Genderge­
rechte Innovation 

Aufnahme einer Frage, durch die explizit Genderaspekte erstmalig 
in der Mobilitatserhebung erfasst werden können: .Betreuen Sie 
regelmaßig und unentge~11Ch Kinder bzw. andere Personen, die auf 
Ihre Hilfe oder UnterstOtzung angewiesen sind - egal ob diese zu 
Ihrem Haushatt gehören oder nICht? 
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Titel 

Gegenderte Durchführung einer 
österreich weiten Haushaltsbefra­
gung zur Erhebung des Mobilitäts­
verhaltens 

Mobitität von Personen mit Betreu­
ungsaufgaben - Genderrnodul zur 
österreichweiten Mobilitätserhe­

bung " Österreich unterwegs 
201312014" 

Beschreibung 

Erhoben werden . Allgemeine SOZJOdemografische Daten der 
Personen In den befragten Haushalten. Ausstattungsmerl<male mrt 
verl<ehrtlcher Relevanz. Konkreles MobIhtätsverhalten. Fragen zu 
Betreuungsaufgaben für andere Personen 

Erhebung von vertiefenden Informationen Ober die Mobilililtsmuster 
und Mobdililtsbedürfnisse von Personen. die im Alltag die unent­
geltliche Betreuung anderer Personen übemehmen (Kinder. Alten­

betreuung. etc.) 

5.14 Bundeskanzleramt (BKA) 

Vom Bundeskanzleramt wurden sieben Maßnahmen beschneben. 

Im Erhebungsblatt wurden die einzelnen Maßnahmen nach Themenkreis und Art der Maßnahme 

erhoben. Dabei Ist zu beachten. dass mehrere Zuordnungen moghch waren. Die Anzahl der 

Nennungen stimmt daher nicht mit der Anzahl der Maßnahmen überein 
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Maßnahlll€l1 der M,nlstenen 

Tabelle 5.26 Maßnahmen des BKA nach Themenkreisen 

Themenkreis 

Vereinbarkelt: Schaffung von Elnnchtungen und Maßnahmen. die es 
Mannern und Frauen errncigllchen. Ihre familiaren Verpflichtungen mll 
Ihrer Berufstaogkelt zu vereIObaren 

Benachtei ligungen: Sozialpolitische Maßnahmen welche die Benach­
teiligungen von Frauen In Hinblick auf den Umstand dass sie Muner sind 
oder seIO konnen. abbauen 

Soziale Sicherheit: Allgemeine Maßnahmen tur Frauen zur EXIstenzSi­
cherung vor allem tur die Falle des Alters. der InvalIditat und der Arbeits· 
losrgkelt 

Gleichbehandlung: Maßnahmen Zur DurchselZung der Glelchbehand· 
lung Im Ärbeltsleben 

Aktive Frauenforderungsmaßnahmen In allen gesellschaftlichen 
Bereichen und zwar 

SChulische und berufliche Bildung 

Arbeitsmarkt 

WohnJ?n 

Gesundheit 

Mobll,tat 

Glelchberechllgte lebensformen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstforderung 

Politik 

Offentllcher Dienst 

Sonstiges 

Anzahl 

o 

6 

7 

2 

3 

o 
o 

o 
o 
3 

o 
o 

Quelle B UNDESKANZLERAMT. AusZUG AUS DER F RAGESOGENERHEBUNG IN DEN RESSORTS (DEZEBEMI3ER 20 14 BIS MARz 2015) 

Die Maßnahmen des BKA können thematisch vor allem den Bereichen Gleichbehandlung sowie 

aktive Frauenförderungsmaßnahmen (Kunst, Arbeitsmarkt) zugeordnet werden. 
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r,taßl1ahmen d.,r M,nlSlenen 

Tabelle 5.27 Maßnahmen des BKA nach Art der Maßnahme 

Art der Maßnahme Anzahl 
----

Leglsla"ve Maßnahmen o 
------

Beralungs· und QualifiZierungsmaß­
nahmen 3 

Subventionen Preise. Sbpendlen 

Forschungslorderung o 
Offen Illeh k., I sa rbel I 4 

Quelle BUNDESKANZlERAMT, AuSZUG AUS DER FRAGEBOGENERHEBUNG .. DEN RESSORTS (DEZEBEt.'BER 2014 BIS MAAz 2015) 

Aufgegliedert nach Art der Maßnahmen zeigt sich, dass insbesondere die Bereiche der Öffent­

lichkeitsarbeit und der Beratungs- und QualifizIerungsmaßnahmen genannt wurden. 

Im Folgenden werden die Maßnahmen des SKA aufgelistet. 

Titel 

Fortsetzung des Mentoringpro­
gramms für Künstlerinnen 2013-2014 

Geschlechtergerechte Vertei lung im 
Bereich Beirats - und Jurymitgl ieder 
der Kunstsektion 

Veranstaltung " Speed Oating mit 
Komponistinnen" 

Informationsarbeit mit speziellem 
Fokus auf Mehrfachdiskriminierung, 
Sexuelle Belästigung und Equal Pay 

VerÖffentlichung von "Kurzinfos" zu 
spezifischen Fragen des Gleichbe­
handlungsrechts in elektronischer 

und Printversion 

Informationsblatt : Sexuelle Belästi­
gung beim Zugang zu Gütern und 
Dienstleistungen 

Working group Gender Equality im 
Rahmen von Equinet - Europäisches 
Netzwerk der nationalen Gleichstel­
lungssteIlen 

Beschreibung 

Fachmentoring von Frauen für Frauen, von Künstlerinnen für 

Künstlerinnen 

Ziel : speziell ,m Hinblick auf das Geschlecht ausgewogene 
Verteilung 

Ziel: Stärkung der öffentlichen Wahrnehmung des Schaffens 
ze~genössischer österreichischer Komponistinnen durch Erhö­
hung des Aufführungsanteils von Werken österreichischer 
Komponistinnen 

Schwerpunkt der Schulungen zum Gleichbehandlungsgesetz 
2013/14: Mehrfachdlsknminlerung; Publlkabon einer Broschüre 
speZiell für Mulbpllkalorlnnen 

Medium der "Kurzinfos· informiert in regelmäßigen Abständen 
mit fixem Umfang und variiertem Layout zu speziellen Themen 

fGr spezifische Zielgruppen 

Informalion was sexuelle Beläsligung IsI, welchen Schutz das 
Gleichbehandlungsgesetz bietel und welche Handlungsmög­
lichkeiten Betroffene In der Beläsligungssilualion seibsl haben 

Plattform für Wissensaustausch, Diskussion rechtlicher und 
strategischer Fragestellungen und Austausch von Good Prac­
tices im Bereich der Geschlechtergieichbehandlung und Ge­
schlechtergieichstellung 
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Anhang 1 Erhebungsblatt 2013-2014 

Erhebungsblatt 
zu Maßnahmen der Ministerien für den Bericht der Bundesregierung 

betreffend den Abbau von Benachteiligungen von Frauen 
(BGB!. 837/1992) tür den Berichtszeitraum 2013 und 2014 

Bitte berücksichtigen Sie alle Maßnahmen\ die die Benachteiligung2 von Frauen3 in 
Österreich· abbauen sollen: 

Erläuterungen : 

1 Bitte beruckslchtlgen Sie laufende als auch neue Maßnahmen. 

2 Eine Benachteil igung von Frauen gegenuber Mannern aufgrund des Geschlechts kann 

sich pnnzlplell In folgenden Kategonen manifestieren 

Zelt Insgesamt langere Wochenstunden (auf dem Arbeitsmarkt und zusatzlich In der 

Reprodukt lons- und Hausarbeit, als auch Im Informellen SozIalbereich), 

Geld geringere Bezahlung fur (gleiche) Erwerbstatlgkelt , 

Qualltat qualitativ schlechtere Arbeitsplatze, Tatlgkeltsfelder, BIldungsbereiche 

Soziale StellungIWlrkungsmacht schlechter gestellte Positionen In Hierarchien (Ar­

beitsplatz, POlitik , Kunst. Bildung , Familien, ... ). 

l Konzeptionell sind hier explizit frauenpolitische Maßnahmen gefragt, d.h. Maßnahmen, die 

gezielt Frauen zugutekommen (z. B. Maßnahmen zur Verringerung des Gender Pay Gaps). 

Allgemeine Maßnahmen des Gender Mainstreamings (z.B. die Gegenuberstellung und 

MIteInbezIehung von spezifisch mannlichen und weiblichen Gesundheltsnslken In der Ge­

sundheltspolitlk) sollen hier so miteinbezogen werden , dass genau deutlich wird , In welchem 

Umfang sie speziell Frauen zugutegekommen Sind . 

Die Maßnahmen betreffen sowohl Frauen In traditionellen Familienstrukturen als auch In 

anderen Lebensformen (SInglehaushalte, Patchworknetzwerke, gleichgeschlechtliche Part­

nennnenschaften ... ), da die Haushaltsorganisationsform relevant für unterschiedliche soziale 

und finanzielle Anerkennungssysteme 1St. 

4 Die Elngrenzung der Zielgruppe erfolgt nach dem Inlands- und Inländerinnenkonzept, d h. 

Migrantinnen ,n Österreich als auch Österreichennnen Im Ausland sind miteinzubezIehen . 
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Information zum AUSFÜLLEN : 

Bitte verwenden Sie fur JEDE Maßnahme einen EIGENEN Erhebungsbogen. 

Durch Drücken der TABULATORTASTE gelangen Sie zum jeweils nächsten Feld . das Sie 
durch Anklicken ankreuzen oder wo Sie Text eintragen können . 

Bitte speichern Sie das Dokument abschließend als WORD-Doc ab . 

Kontakt für Rücksendung der Formulare : 

Bitte retournieren Sie die gesammelten Maßnahmenformulare per email (als Anhang) 

bis spätestens Freitag. 27. FEBRUAR 2015 an das Bundesmlnlstenum fur Bildung und 

Frauen. an 

Frau Mag.a Sleglinde Stocklnger 

iv1@bmbf.gv.at 

Rückfragen bzgl. Zusendung auch telefonisch. 0153120 - 2411 

Wir danken sehr herzlich tür Ihre Mitarbeit! 

Die Ergebnisse dieser Erhebung werden Im "Bencht der Bundesregierung betreffend den Abbau 

von Benachteiligungen von Frauen (BGBI. 837/1992) fur den Benchtszeltraum 2013 und 2014" 

verfugbar sein. Der Bencht WIrd nach Übermrttlung an den Nationalrat elektronisch auf der Inter­

netseite der BundesminIstenn fur Bildung und Frauen http./Iwww.bmbf.gv.aV veröffentlicht. 
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Bearbeitende 

Stelle 

Anhang 1 Ertlebungsblan 2013·201 4 

'.' n ::.:·~n ... r~ Se ~' v" 

ERHEBUNGSBLATT 

1. Genauer Titel der Maßnahme 

2. Beschreibung des Inhalts, der Ziele und der Ergebnisse der Maßnahme (in mind. 
zehn Zeilen) 

3. Welche Zielgruppe(n) von Frauen soll(en) erreicht werden? 

4. Zuordnung der Maßnahme zu den folgenden Themenkreisen 

Bitte ankreuzen (mehrere Antworten möglich) 

Vereinbarkeit: Schaffung von Einrichtungen und Maßnahmen, die es Männem und 

Frauen ermöglichen, ihre familiären Verpfiichtungen mit ihrer Berufstatigkeit zu vereinba-

ren 

Benachteiligungen: Sozialpolitische Maßnahmen, welche die Benachteiligungen von 

Frauen in Hinblick auf den Umstand, dass sie Mütter sind oder sein können, abbauen. 

Soziale Sicherheit: Allgemeine Maßnahmen für Frauen zur Existenzsicherung, vor 

allem für die Falle des Alters, der Invalidität und der Arbeitslosigkeit 

Gleichbehandlung: Maßnahmen zur Durchsetzung der Gleichbehandlung im Arbeitsie-

ben 

Aktive Frauenförderungsmaßnahmen in allen gesellschaftlichen Bereichen und zwar. 

Schulische und berufliche Bildung 

Arbeitsmarkt 
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Annang I Emebungsblan 2013·20 14 

Wohnen 

Gesundheit 

Mobilität 

Sexismus I Gewalt 

Gleichberechtigte Lebensformen 

Wissenschaft 

Kunst und Kunstförderung 

Politik 

Öffentlicher Dienst 

Sonstiges und zwar: 

5. Zuordnung der Maßnahme zu den folgenden Maßnahmenarten' 

Bitte ankreuzen (mehrere Antworten möglich) 

Legislative Maßnahmen 

Beratungs- und Qualifizierungsmaßnahmen 

Subventionen, Preise, Stipendien 

Forschungsförderung 

Öffentlichkeitsarbeit 

Sonstiges und zwar: 

' Erläuterungen zu den Maßnahmenarten In Punkt 5 : 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

• Legistische Maßnahmen: EU·Rlchtlinien. Bundesgesetze. Verordnungen . Erlässe. Belspiet Namens· 
recht 

• Beratungs· und QualifIZierungsmaßnahmen: Projekte. ModellprOjekte. Förderungen für bestimmte 
Zielgruppen. Kurse. uvm. Beispiel. Berufsberatung für Mädchen In nlcht·traditionellen Berufen 

• Subventionen, Preise, Stipendien: Subventionen für frauen politische EInrichlungen. speZifische 
Preise und Stipendien für Frauen. Bsp .. Frauenpreise (z.B Gabnele-Possanner-Prels) 

• Forschungsfördenung: Forschungsschwerpunkte. Forschungsaufträge. Forschungsförderung BeI­
spiel: Forschungsprojekt "Chancengleichhe~ und Beschäftigung In der EU" 

• Öffentlichkeitsarbeit: Kampagnen bzw Akbonen . Veranstanungen. Veröffentlichungen. Medienkoffer 
u ä BeIspIele: Kampagne: "Gewalt gegen Frauen". Veranstanungen Zum Intemal10nalen Frauentag 

• Sonstiges: Hier sind Maßnahmen der Frauenförderung gemeint, die nicht unmittelbar den ersten fünf 
Kategonen zuzuordnen sind 

6. Zei tl iche Einordnung der Maßnahme 

Bitte ankreuzen 
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Dies ist eine NEUE (2013114) Maßnahme 

Dies ist eine laufende Maßnahme 

Diese Maßnahme ist 

I Die Maßnahme läuft seit 

7. Angaben zum Budget 

Bitte ankreuzen 

Wählen Sie ein Element aus. 

Wählen Sie ein Element aus. 

Wählen Sie ein Element aus. 

und bis 

Für die Maßnahme wurden in den Jahren 2013 und 2014 EUR aufgewendet: 

Unter € 10.000.-

€ 10.000.- bis € 100.000.-

€ 100.000.- bis € 1 Mio. 

€ 1 Mio. bis € 10 Mio. 

Über € 10 Mio. 

8. Art der Finanzierung 

Bitte ankreuzen 

100%ige Finanzierung aus Eigenmittel 

Kofinanzierung durch: 

EU-Mittel 

Land undloder Gemeinde 

sonstige öffentliche Mittel (andere Ministerien. AMS ..... ) 

Privatuntemehmen 

Sonstiges und zwar: Klicken Sie hier. um Text einzugeben. 

9. Dokumentation und Evaluierung der Maßnahme 

Bitte ankreuzen 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

Eine Maßnahmenevaluierung wurde durchgeführt. Wählen Sie ein Element 

aus. 
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.\nIwlg I Emetlunqst~an .?C'}.< I ': 

Evaluierungsmethode - qualitativ und/oder quantitativ? 

Die Evaluierung erfolgte qualitativ ( .. beschreibend") Wählen Sie ein Element 

aus. 

Die Evaluierung erfolgte quantitativ ("Kennzahlen") Wählen Sie ein Element 

aus. 

Wenn qualtitativ: Beschreiben Sie Kriterien bzw. Methoden: 

Wenn quantitativ: Nennen Sie Kennzahlen : 

Kennzahl 1 (Name; Betrachtungspenode. Quelle): 

Kennzahl 2 (Name: Betrachtungspenode: Quelle). 
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Annanq 2 K:na~rbetreuunQ,,]eid 

Anhang 2 Kinderbetreuungsgeld 

Tabelle Variantenverteilung beim Kinderbetreuungsgeld 

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 201. 2015 (bis 
1632015) 

30+6 88,33% 64.75% 60.76% 52,95% 48.73% 44,40% 40,22% 36,83% 38,13% 

20+4 7.75% 25,39% 26 ,69% 25,05% 25.70% 25.78% 26,98% 26,91 % 25,40% 

15+3 3,92% 9,86% 9,82% 5,52% 5,68% 6,12% 6,00% 6,15% 5,17% 

12+2 0,53% 4,83% 5,46% 6,15% 6,41 % 6,65% 5,46% 

Elnkommensabhanglg 2.20% 11 .65% 14,43% 17.55% 20.39% 23.46% 25,84% 

Quelle BMFJ. Stand Marz 2015 

LesebeispIel : 

Bel Kindem, die Im Jahr 2015 geboren wurden (bis 16. März 2015), wählen 38,13 % der Eltem 

die Vanante 30 plus 6. 
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